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finden tonnen. (Es roar nur fdjabe, baff feine Stutter unb
Srüber dies nidjt einfeben ïonnten unb bie Deutfdje

fiodj immer nidjt leiben motten. Das roar fein Kummer,
ober audj den, fo hoffte er, roürbe er mit ber 3eit oer»
®inben, benn endlich einmal follten auch bie Seinen 3um
Verftanb tommen in biefer Sadje unb iljre oertnödjerten
Vorurteile ablegen.

2ßie roar ber Sommermorgen fo erquictenb frifdj unb
fo !Iar, bie Sonne batte nod) feine Starte, bie Strahlen
fielen nod) 311 fdjräg, unb ein feiner Dunft binberte am
ftorisonte ibren SBeg. 3m Saufe fang feine grau unb
föchte den Raffee. Der Saud) träufelte aus bem .Ramin,
benn bier gab es fein ©as unb ebenforoenig (Etettri^ität,
fie roaren ootlftänbig auf bem Sanbe, 30 roeit entfernt oon
ber gabrit, um bie elettrifdje Rraft oon bort benüben

tonnen. SIber bas roar ja eben bas Sd)öne, bas, roas
feine grau romantifdj nannte, unb er „unbeledt oon ber

Kultur". Ob, er batte roirflid) einen glüdlidjen ©ebanfen
Gehabt, bas Saus bier um3ubauen unb nidjt auf feine
Kollegen 311 bören, bie ibm baoon fo lebhaft abgeraten.
*SoId)c bide Stauern hätte er fid) nie leiften tonnen, unb
ber ©feu, ber bie gaii3e Sübfeite umrantte, roer hätte ihm
ben an ein neues Saus 3aubern tonnen? Dann ber tieine
Vbftgarten mit ben brei Sepfelbäumen unb bem groben
•3toetfdjgenbaum, roaren bie nicht altein bie jroeitaufenb

granten roert, bie ihn bas ©an3e getoftet? greilidj, bas
Umbauen fd)Iudte mehr als bie Rauffumme, aber nun
burfte fid) bas Seim aud) feben laffen, benn bie Rollegen
modjten fagen roas fie roollten, fie beneideten ihn bodj

um bas Snroefen, iebt, roo es fo ftattlid) baftanb. 3m
©rbgefdjob roaren brei geräumige Limmer, nicht bodj, aber
grofs, mit Sartettbielen. Oben befanben fidj nod) einmal
brei Stuben unb Sab; im SInbau, ber gan3 neu unb bem

er bie gorm eineê Durmeg gegeben, befanben fid) bie Stiege
unb bie Rüche. Stan trat oon ber Saustüre ins 2Bobn=

3immer des ©rbgefdjoffes unb oon bort in bie Durmtreppe.
Stit 3toei Oefen beidte man bebaglidj bas gan3e Saus,
©ine Saube 3ierte bie ganje Oftfeite unb roar sugleidj
nüblidu Das ©an3e roar auch unterteilet! unb roas für
Reiler! 3a, ja, in ben gabritoillen fudjte man oergebens
nadj bem Slab unb ber Sebaglicbteit, bie er fidj hier
gefebaffen. ©i, roie roar es both fo berrlidj, roenn er ben

Storgentaffee auf ber Saube mit feiner grau tränt, ben

fie nad) beutfeber Srt, ober roie fie fagte „nadj Sdjroar3=
roälberbraudj", mit ©utter unb ©ingemachtem auftifchte.
©s fehlten nur nodj bie Rinder, aber er roar nicht oer3agt,
er roubte, bab bie audj noch tommen roürbien, fie hatten
ja nodj 3eit unb bis babin tonnte er fein Seim ausgeftalten
unb roollte babei nicht fparen, er oerbiente ja genug,

(gortfebung folgt.)

Sin unb bär unö uf unb ab,
Säcbsmol 3äd)e Stunb,
Sueg nit uf unb öänt nit bra,
Sis ber Sunnbig djunnt!

Fabrigglerma.
Son 3. Seinbart, „3m grüene ©blee".

Sin unb bär unb uf unb ab,
griieb 00m Dag bis fpot,
Dänt nit, roas berbinber Ipt,
's gobt um 's liebe Srot.

Sin unb bär unb uf unb ab,
griieb oom Dag bis 3'Sadjt,
2Bo me feböni Sache träumt
Unb me brob erroadjt.

Sa=n=emoI e Sögel gfeb
©inifdj 3'Sad)t im Drautn,

Sinb em b'gäde bunbe gfi
Itnbrem grüene Saum.

Die TOalz= unb Hammerroerke in öcrlafingen.
3Bir haben in ber lebten Summer biefes Slattes einen

"fien Heberblidt über bie ©ntioidlungsgefchidjte ber fdjroei»
tfrifchen ©r3geroinnung unb ©Verarbeitung gegeben, inforoeit
jMe mit ber ©efd)id)te ber oon SoH'fdjen ©ifenroerte im 3u=
JSnmenbang ftebt. SSir möchten diesmal ben Sefer im
j^ifte burdj bas gröfete ber ©tabliffemente führen, bie ber

|MeIIfd)aft ber Subroig oon Soll'fchen ©ifenroerte ange»
Gören, burd) bie 2ßal3= uttb Sammerroerfe in ©erlafingen.

Inneres des Walzwerkes in 6erlatingen.

Diefes gröfete fdjroeijerifdje Sifenroert liegt an ber
©mme, hart an der bernifdjen ©ren3e auf Solotburner
Soben. ©s tourbe 1812 als einfache Sammerfdjmiebie
gegründet; feit 1836 ift auch ein 2Bal3roert im Setriebe,
bas fidj in ber golge 311m Sauptteil bes SSertes entroidelte.
Das 333affer ber ©mme trieb mittelft großer SBafferräber
bie Sämmer und Stamen. Son 3abr 3U 3abr rouchfen bie
Snlagen, rourben Seuerungen eingeführt; bie Sßafferräber

erfebte man burd) Durbinen, bie tlbbib« ber
Oefen rourbe 3ur Dampferseugung, ber Dampf
roieberum 3um Sntrieb oon Stafcfjinen unb
Sümmern oerroenbet. Seit 1894 ging man all»
mäblidj 3ur elettrifdjen Rraftübertragung über;
bie Rraft3entralen an ber ©mme rourben
leiftungsträftig ausgebaut; bie Reffelanlagen
rourben 3entralifiert. ©ine Stertftättegruppe um
bie andere fdjlofe fid) an. Sus ben 53
9Safd)inen des 3abres 1873 rourben bis 1913
deren 860, als Sämmer, Steffen, Scheren,
2Bal3en, Drebbänte, grais», Sobr», Sobet»,
Sdjleif», Sdjraubenfdjneib» unb andere Sta»
febinen. Die 19 Dampfteffel, die bie Dampf»
bämmer je. betreiben, haben beute eine Sei3=
fläche oon 1000 Ouabratmetern. Sufcerbem
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finden können. Es war nur schade, daß seine Mutter und
die Brüder dies nicht einsehen konnten und die Deutsche
noch immer nicht leiden mochten. Das war sein Kummer,
aber auch den, so hoffte er, würde er mit der Zeit ver-
winden, denn endlich einmal sollten auch die Seinen zum
Verstand kommen in dieser Sache und ihre verknöcherten
Vorurteile ablegen.

Wie war der Sommermorgen so erquickend frisch und
fo klar, die Sonne hatte noch keine Stärke, die Strahlen
fielen noch zu schräg, und ein seiner Dunst hinderte am
Horizonte ihren Weg. Im Hause sang seine Frau und
kochte den Kaffee. Der Rauch kräuselte aus dem Kamin,
denn hier gab es kein Gas und ebensowenig Elektrizität,
fie waren vollständig auf dem Lande, zu weit entfernt von
der Fabrik, um die elektrische Kraft von dort benützen
ZU können. Aber das war ja eben das Schöne, das, was
feine Frau romantisch nannte, und er „unbeleckt von der

Cultur". Oh, er hatte wirklich einen glücklichen Gedanken

gehabt, das Haus hier umzubauen und nicht auf seine

Kollegen zu hören, die ihm davon so lebhaft abgeraten.
Solche dicke Mauern hätte er sich nie leisten können, und
der Efeu, der die ganze Südseite umrankte, wer hätte ihm
den an ein neues Haus zaubern können? Dann der kleine

Obstgarten mit den drei Aepfelbäumen und dem großen
Hwetschgenbaum, waren die nicht allein die zweitausend

Franken wert, die ihn das Ganze gekostet? Freilich, das
Umbauen schluckte mehr als die Kaufsumme, aber nun
durfte sich das Heim auch sehen lassen, denn die Kollegen
mochten sagen was sie wollten, sie beneideten ihn doch

um das Anwesen, jetzt, wo es so stattlich dastand. Im
Erdgeschoß waren drei geräumige Zimmer, nicht hoch, aber

groß, mit Parkettdielen. Oben befanden sich noch einmal
drei Stuben und Bad: im Anbau, der ganz neu und dem

er die Form eines Turmes gegeben, befanden sich die Stiege
und die Küche. Man trat von der Haustüre ins Wohn-
zimmer des Erdgeschosses und von dort in die Turmtreppe.
Mit zwei Oefen heizte man behaglich das ganze Haus.
Eine Laube zierte die ganze Ostseite und war zugleich

nützlich. Das Ganze war auch unterkellert und was für
Keller! Ja, ja, in den Fabrikvillen suchte man vergebens
nach dem Platz und der Behaglichkeit, die er sich hier
geschaffen. Ei, wie war es doch so herrlich, wenn er den

Morgenkaffee auf der Laube mit seiner Frau trank, den
sie nach deutscher Art. oder wie sie sagte „nach Schwarz-
wälderbrauch", mit Butter und Eingemachtem auftischte.
Es fehlten nur noch die Kinder, aber er war nicht verzagt,
er wußte, daß die auch noch kommen würden, sie hatten
ja noch Zeit und bis dahin konnte er sein Heim ausgestalten
und wollte dabei nicht sparen, er verdiente ja genug.

(Fortsetzung folgt.)

Hin und här und us und ab.
Sächsmol zäche Stund,
Lueg nit uf und dänk nit dra,
Bis der Sunndig chunnt!

fahngglerma.
Von I. Reinhart. „Im grüene Chlee".

Hin und här und uf uud ab,
Früeh vom Tag bjs spot,
Dänk nit, was derhinder lpt,
's goht um 's liebe Brot.

Hin und här und uf und ab,
Früeh vom Tag bis z'Nacht,
Wo me schöni Sache träumt
Und me drob erwacht.

Ha-n-emol e Vogel gseh
Einisch z'Nacht im Traum,

Sind em d'Fäcke bunde gsi
Andrem grüene Baum.

vie Wal?- und Nammerwerke in öerlafingen.
Wir haben in der letzten Nummer dieses Blattes einen

kurzen Ueberblick über die Entwicklungsgeschichte der schwei-

Mischen Erzgewinnung und Erzverarbeitung gegeben, insoweit
?'ese mit der Geschichte der von Roll'schen Eisenwerke im Zu-
îummenhang steht. Wir möchten diesmal den Leser im
Leiste durch das größte der Etablissements führen, die der
Gesellschaft der Ludwig von Roll'schen Eisenwerke angs-
uüren, durch die Walz- und Hammerwerke in Gerlasingen.

Inneres «les Wàìverkes in Serlatingen.

Dieses größte schweizerische Eisenwerk liegt an der
Emme, hart an der bernischen Grenze auf Solothurner
Boden. Es wurde 1812 als einfache Hammerschmiedie
gegründet: seit 1336 ist auch ein Walzwerk im Betriebe,
das sich in der Folge zum Haupttsil des Werkes entwickelte.
Das Wasser der Emme trieb mittelst großer Wasserräder
die Hämmer und Walzen. Von Jahr zu Jahr wuchsen die
Anlagen, wurden Neuerungen eingeführt: die Wasserräder

ersetzte man durch Turbinen, die Abhitze der
Oefen wurde zur Dampferzeugung, der Dampf
wiederum zum Antrieb von Maschinen und
Hämmern verwendet. Seit 1894 ging man all-
mählich zur elektrischen Kraftübertragung über:
die Kraftzentralen an der Emme wurden
leistungskräftig ausgebaut: die Kesselanlagen
wurden zentralisiert. Eine Werkstättegruppe um
die andere schloß sich an. Aus den 53
Maschinen des Jahres 1873 wurden bis 1913
deren 860, als Hämmer, Pressen, Scheren,
Walzen, Drehbänke, Frais-, Bohr-, Hobel-,
Schleif-, Schraubenschneid- und andere Ma-
schinen. Die 19 Dampfkessel, die die Dampf-
Hämmer w. betreiben, haben heute eine Heiz-
fläche von 1000 Quadratmetern. Außerdem
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flrbeiterbäuser in 6erlatingen.

heftest eine bireït gefeuerte Einlage oon 5 Steffeln mit
3ufammen 640 Duabratmetern £ei3flädje. Slle btefe 3effel
finb att eine 3entrale 2Bafferreinigungs= urtb Speifeanlage
angefdjloffen. Snsgefamt lonfumieren bie SBerEe 2000
©ferbelräfte. Selbftrebenb ift bie ganje Anlage burcb ein
Snbuftriegeleife mit ber naben Station ber ©mmentalbabn
oerbunben.

Das SBerl befitjt auher ber eigentlichen gabrilanlage
55 SBobnbäufer mit jufammen 374 SBobnungen für ©eamte
unb Srbeiter, ein ßogierbaus für lebige Sngeftellte unb
Arbeiter mit 70 Seiten, eine Speifeanftalt 3ur gleichseitigen
Speifung oon etroa 500 Arbeitern, 2 ©abeanftalten mit
35 Dufdjen unb 3 ©ollbäbern unb eine eigene Quelhoaffer»
oerforgung aus bem (Emmental mit fçjpbranten. Die gefamte
für inbuftrielle 3®ede überbaute Srlädje beträgt 56,449
Ouabratmeter, b. i. 3irla 15Va 3ud)arten. Die SBerle be=

fd)öftigten 1912/13 1423 Arbeiter _unb probu3ierten 53,000
Donnen ©ifemoaren. ©erlafingen Ift bie Zentrale ber färnt»
Iidjen oon Soll'fdjen Sßerle; bie gentralbireltion bat b©*
ibren Si| unb i^re ©ureauj.

Sladj biefem Iur3en Ueberblid über bie ©efamtanlage
treten roir unter Rührung eines freunblicben ©eamten
unferen ©ang burdj bie Säume ber Sabril an. Um unfern
ßefern leine falfdjen ©orftellungen oon ben Stöglidjleiten

3U geben, bie einem fiaien ben ©intritt in bte

SBetle oerftatten, feben mir gteidj ben Salb *>aB

toir SRitglieber einer gröberen ©efellfcbaft ftnö»

bie fidj bie ©rlaubnis sum ©efudje burcb oorberith
Anfrage oerfdjafft bat.

2Bir roenben unfere Sufmerlfamleit
_

natur-
gemäh in erfter ßinie ber Srbeit 3U, bie hier oet*

rietet toirb; um fie gut 3U oerftehen, oerfolge«
mir ben ©ang, ben bas ©ifen als Sobmatertai
einfdjlägt unb burd) bie Sabril hinburd) oerfolgt
bis es als fertiges üunftprobult in ben Säume«

3ur Silbe lommt, too es aufgeftapelt ber Ser*

labung unb bes ©erfanbes per ©ifenbabn hai<©

Da fteben toir benn 3unäd)ft ftaunenb unb

neugierig oor ben Siefenbaufen oon Siteifen, ba®

bas Sauptrobmaterial ber 2ßal3- unb fcmmmef
teerte barftellt. Sus allen Deilen ber Sdj®et3

unb toobl aueb aus bem Suslanb ftrömt biet bet

Slteifenftrom 3ufammen: jerroftete, oerbeulte, «er^

bogene traurige Sefte ehemaliger eiferner £err<

lidjleiten, toie ©efdjläge, Sdjlôffer, ffiitter, Sab'
reifen, Dampfleffel, SBagenacbfen; roir toollen bas

toeitere ber ©bantafie unferer ßefer überlaffe®

Dieffinnig ftebt man oor foldjen Siefenbaufe"
©ergänglidjleiten, bie fid) eben anfänden, im

Sdjidfal 3U oollenben, ibr altes 2Befen gegen ein

neues um3utaufd)en; ab bas neue ßos ein fanr
teres ober herberes toirb, toer lann bas ooraiis'
feben? Die ehemalige eiferne SBappenlrone bes

©rafenfibloffes toirb 3um Sfolatorenträger; bas

Sinnbilb feubaler ©ergangenbeit leitet nunntem
ben freien ©ebanlen ber 3ulunft burd) bie ßüfte-

Dem Dbeologen ober Dbeofopben lämen ob^
3toeifeI tranf3enbentale 93ergleidje; an bie Seele©

läuterung im Seuer ber ßeiben unb an Ute

Seelentoanberung mürben fie benlen.

Dodj roir haben nidjt 3eit su Setradjtungem
uns intereffiert bas ©efdjeben. Arbeiter fortist
bas Staterial, je nad) Dualität unb Srt. Da©'
toirb unter Dampfhämmern 3ufammengeIIopTo
toas oerbogen ift, unter Siefenfcberett 3erfdjnitte"'
toas 3U lang unb 3U breit ift; bies 3U bem
um es in 3irla halbmeterlange prismatifdje ißalet

p berpaefen unb mit Draht sufammenjufebttüte©
Diefe ©alete, je nad) Dualität unb
toenbungs3toed oon oerfdjiebenen Formaten ©i

®etoid)ten, roerben in Flammöfen gefdjoben, 100 '

Sdjroeihbibe erhalten. SBir haben uns in refpeltabh
©ntfernung oon biefen Oefen unb oon ben 2ßat3en, ©

hier arbeiten, aufgehellt. fÇeuergetoobnte, musïelïrâfi'9
Stänner hantieren hier mit 3angen unb Stangen..
tffeuer ift ihr ©lement; fie beberrfiben es fouoerän; fie ba^^

es gebänbigt unb ihren 3meden aufs hefte bienftbar 9,
madjt. Sus ber Ofentüre, bie fidj auf einen Sauftbr"
öffnet unb fdjlieht, febnappt bie rote ©lut mit feurig^
3ähnen nach ben ruhigen 9Jîânnern; einer oon ihnen gtf'
mit fidierm 3angengriff hinein in ben Ofenradjen, 3tebl
toeihglühenbe Dalet heraus unb roirft es in toeitem Sdj©"©
auf bie ^Hatten bes 23obens, bah bie Sunlen ftieben. 3©
anbete faffen ben 3entnerfd)toeren 3Ioh unb fd)ieben ©

in bie nädbfte 2ßal3e. ôier gebt bie Sdjroeihung oor I'®'

Dann abermals mit bem ©ifen ins fffeuer, abermals b©®j.
unb in bie 2Bal3en; erft Iur3 hin unb her; eine b©
SJÎinufe — ber 3loh ift fdjon ein 3toei Steter langer ©m
ballen geroorben. Sber fdjnell greifen ihn 3inei 3aü9.
unb febieben ihn in bie näibfte SBalje, bie bünner ®ai3-

éier toieber hin unb her; es geht fo fdmell roie ein Su©^
auffiblag; fd)on toäl3t fi<b eine glühenbe Solange
ben glatten ©oben: bie ©ifenftange mit feinerem çprof',''

Sie ift nodj nicht fertig; nodjmal hmein, biesmal m
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Urvetterhsuser in «erlstingen.

besteht eine direkt gefeuerte Anlage von 5 Kesseln mit
zusammen 640 Quadratmetern Heizfläche. Alle diese Kessel
sind an eine zentrale Wasserreinigungs- und Speiseanlage
angeschlossen. Insgesamt konsumieren die Werke 2000
Pferdekräste. Selbstredend ist die ganze Anlage durch ein
Industriegeleise mit der nahen Station der Emmentalbahn
verbunden.

Das Werk besitzt außer der eigentlichen Fabrikanlage
55 Wohnhäuser mit zusammen 374 Wohnungen für Beamte
und Arbeiter, ein Logierhaus für ledige Angestellte und
Arbeiter mit 70 Betten, eine Speiseanstalt zur gleichzeitigen
Speisung von etwa 500 Arbeitern, 2 Badeanstalten mit
35 Duschen und 3 Vollbädern und eine eigene Quellwasser-
Versorgung aus dem Emmental mit Hydranten. Die gesamte
für industrielle Zwecke überbaute Fläche beträgt 56,449
Quadratmeter, d. i. zirka 15 VZ Iucharten. Die Werke be-
schäftigten 1912/13 1423 Arbeiter und produzierten 53,000
Tonnen Eisenwaren. Gerlafingen 1st die Zentrale der sämt-
lichen von Roll'schen Werke: die Zentraldirektion hat hier
ihren Sitz und ihre Bureaux.

Nach diesem kurzen Ueberblick über die Eesamtanlage
treten wir unter Führung eines freundlichen Beamten
unseren Gang durch die Räume der Fabrik an. Um unsern
Lesern keine falschen Vorstellungen von den Möglichkeiten

zu geben, die einem Laien den Eintritt in dü

Werke verstatten, setzen wir gleich den Fall, das

wir Mitglieder einer größeren Gesellschaft sind,

die sich die Erlaubnis zum Besuche durch vorherige

Anfrage verschafft hat.

Wir wenden unsere Aufmerksamkeit natur-
gemäß in erster Linie der Arbeit zu, die hier ver-

richtet wird: um sie gut zu verstehen, verfolgen
wir den Gang, den das Eisen als Rohmaterial
einschlägt und durch die Fabrik hindurch verfolgn
bis es als fertiges Kunstprodukt in den Räumen

zur Ruhe kommt, wo es aufgestapelt der Ver-

ladung und des Versandes per Eisenbahn harrt-

Da stehen wir denn zunächst staunend und

neugierig vor den Riesenhaufen von Alteisen, das

das Hauptrohmaterial der Walz- und Hammer-
werke darstellt. Aus allen Teilen der Schweiz

und wohl auch aus dem Ausland strömt hier der

Alteisenstrom zusammen: zerrostete, verbeulte, ver-

bogene traurige Reste ehemaliger eiserner Herr-
lichkeiten, wie Beschläge, Schlösser, Gitter, Rad-

reifen, Dampfkessel, Wagenachsen: wir wollen das

weitere der Phantasie unserer Leser überlassen-

Tiefsinnig steht man vor solchen Rièsenhauftn
Vergänglichkeiten, die sich eben anschicken, im

Schicksal zu vollenden, ihr altes Wesen gegen eM

neues umzutauschen: ab das neue Los ein sank'

teres oder herberes wird, wer kann das voraus-
sehen? Die ehemalige eiserne Wappenkrone des

Grafenschlosses wird zum Isolatorenträger: das

Sinnbild feudaler Vergangenheit leitet nunmem
den freien Gedanken der Zukunft durch die Lüfte-

Dem Theologen oder Theosophen kämen olM
Zweifel transzendentale Vergleiche: an die Seelen-

läuterung im Feuer der Leiden und an dU

Seelenwanderung würden sie denken.

Doch wir haben nicht Zeit zu Betrachtungen'
uns interessiert das Geschehen. Arbeiter sortieren
das Material, je nach Qualität und Art. DaM>

wird unter Dampfhämmern zusammsngeklopm
was verbogen ist, unter Riesenscheren zerschnitten,

was zu lang und zu breit ist: dies zu dem Zwecks

um es in zirka halbmeterlange prismatische Pa^
zu verpacken und mit Draht zusammenzuschnüren
Diese Pakete, je nach Qualität und Ver"
wendungszweck von verschiedenen Formaten un

Gewichten, werden in Flammöfen geschoben, wo
'

Schweißhitze erhalten. Wir haben uns in respektable

Entfernung von diesen Oefen und von den Walzen, b'

hier arbeiten, aufgestellt. Feuergewohnte, Muskelkraft'^
Männer hantieren hier mit Zangen und Stangen. Dm
Feuer ist ihr Element: sie beherrschen es souverän: sie habe

es gebändigt und ihren Zwecken aufs beste dienstbar S,
macht. Aus der Ofentüre, die sich auf einen Faustdr"
öffnet und schließt, schnappt die rote Glut mit feurrge

Zähnen nach den rußigen Männern: einer von ihnen M''
mit sicherm Zangengriff hinein in den Ofenrachen, zieht da»

weißglühende Paket heraus und wirst es in weitem Schw"A
aus die Platten des Bodens, daß die Funken stieben. Zs"
andere fassen den zentnerschweren Klotz und schieben >b

in die nächste Walze. Hier geht die Schweißung vor sê
Dann abermals mit dem Eisen ins Feuer, abermals
und in die Walzen: erst kurz hin und her: eine Hal

Minute — der Klotz ist schon ein zwei Meter langer E'se

balken geworden. Aber schnell greifen ihn zwei ZanS
und schieben ihn in die nächste Walze, die dünner lvaw'
Hier wieder hin und her: es geht so schnell wie ein AüS^
aufschlag: schon wälzt sich eine glühende Schlange
den glatten Boden: die Eisenstange mit feinerem

5 e-s

Prosa

Sie ist noch nicht fertig: nochmal hinein, diesmal m
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lefete Sßal3e; eine biinne lange Stange mit feinen
Quoten in brei, nier Dosimeter Sbftänben tomrnt
ienfeits heraus, roirb non sroei SSännern auf bie
Seite gefdfleppt, bleibt liegen, tühlt fid) ab, roirb
Îdjroar3 tute bie anbern, bie fdfon ba ihres roeiteren
®d)idfals harren.

2Bir möchten nod) lange, lange bem inte=
"effanten Spiele 3uf<hauen. (Sin Spiel fd)eint es,
le ficher greifen bie Stänner, fo planooll geht bas
Sin unb §er. (Sin Spiel allerbings roie bas
Rettern auf einer gelsroanb, roo es bem 3u=
Idfauer grauft; nur bah es hier Stänner finb, bie
Unis tägliche 23rot, für ffrrau unb Einher baheim
een (Sinfah roagten. llnfer Führer aber örängt roe'ter.
^iod) fdfnell 3ur 2Bal3e, bie ben glühenben ©ifen»
"lod 3ur Sfechplatte ausmalt. Dann hin 3U ben
Sümmern, 3U ben 9Bertmafd)inen, 3U ben Staden,
°en 23ohr= unb Sd)neibemafd)inen. Stan möchte
"erroeilen, 3ufehen, roie's gemacht roirb: ba fdfneibet
eine armbiäe (Sifenbalfen in !ur3e Stüde; ein

jPrud mit bem $uh, bas Siefenmeffer fentt fid) unb
madt ben Saiten cntsroei, roie roenn es ein So(3=
ftäbchen märe. £>ier hebt fidj ein Daufenb ®ilo -
Sammer unb fällt in fur3en Schlägen bröhnenb auf
oon Slod, ber 3ur 2Bagenad)fe roerben foil; ber
«oben eqittert, roie roenn es erbbebnete. Die
tounberbare ©inridjtung ber groben hobraulifdjen
-ßreffe, beren ißrehpitmpe eleftrifd) ' ^arbeitet,
föchten mir näher ftubieren; bod) mir haben nicht
3eit; hunbert ebenfo intereffante Stafchinen finb
'^d) 3u fdfauen.

2Bas foil man fid) merten? £ier bie Serar»
fitting oon Sunbeifen isu Slieteit ,unb Schrauben, 3U

ofolatorenträgern für Delegraphen» unb Deletion*
'eitungen. 2Bie rounberbar einfach unb fhnell geht
,as 3u mit all biefen Stafchinen. Die Stange roirb
!" Stüde 3erfdjnitten, bie Stüde mit einem (Snbe
!" bie runben fiöcher eines Ofenbaudfes geftedt,

bem ein burd) ein finnreiches ©ebläfe entfad)tes
y)eerfeuer faud)t, bas glühenbe ©nbe roirb oon
®!"er Stan3e breitgefchlagen: bie Siete mit bem
mpf ift fertig. Ober fie betomme ein Schrauben»
"fttinb unb müffe barum nod) ihren 2Beg burd)
^0 ©eroinbefdjneibemafcbine nehmen. — Durd) ein
~"henb fqänbepaare geht bie ©ifenftange mit ben

p"oten, bie mir unter ber SBalje haben entftehen
Ofen, bis baraus bie fertigen |>ufeifen entftanben finb.

itnoten ber Stange be3eichnen bie ßänge ber Stüde,
'e nun gefchnitten merben; ein Drud unb bie Stange ift

5"" Sufeifenform gebogen, ein Schlag, bie Safe ift fertig;
" bohrt eine Stafdfine bie fiöcber, hier biefe ftan3t fie

jene macht ben 8fal3 ufm.; im Sadraum finb fie 3U

püfenben aufgefd)id)tet; fie roerben hier mit ©ifenbraht
" Sünbel gebunben unb roanbern bann in ben Spebitions»
""m. 12,000 |>ufeifen entftehen täglich in ©erlafingeu

es ift ilriegs3eit!
t Dah es Äriegs3eit ift unb tlrbeit in gülle merten roir
,M0nbers in ber Abteilung, roo Sutomobilteile erftellt roer»
/"> roie 5ld)fen, ßentfdjentel, Sleuelftangen, Slurbelroellen,
ffbel K. Sud) bie ©ifenbahnbranche ift 3ur3eit gut be=

^"ftigt. |>ier entftehen Suffer unb 3ugbaten ic. für ben

Jjejihahnroagenbau, ferner ßafchen, 31emmplatten, 33ol3en,

v.^ienennägel ic. 3ur Sd)ienenbefeftigung. Die ©i^elbeiten
flü -

Arbeiten 3U fd)ilbern erlaffen uns bie ßefer. Seim
^^tigen Sefdfauen hat man nicht bie 3«it unb bie 3raft,
t^e folche auf3unehmen. Das Sehen in biefen Säumen
Amt bem Seuling bie Sinne; es furrt unb toft unb

"hnt unb faucht, bie Siemen faufen, bie Lämmer holert
Ifof fallen funtenftreuenb auf ben Smbos; man fühlt
^ rings oon fjeuer unb oon Stafdjinen bebroht.

UND BILD 377

Dann abforbieren auch bie Sienfcheu einen großen Teil
unferer Sufmertfamteit. 3hre Kühnheit unb ©efd)idlid)teit
in ber Rührung ber Stafchinen flöht uns Sefpett ein; bas
ift roahrlid) fein leichtes Dageroerf, 10 Stunben am glilhenben
Ofen unb an ber Œffe 3U ftehen ober 3ehntaufenbmal ben
fidjern ©riff 3U tun, bah ber Jammer richtig trifft unb
ber Sol3en auf ben erften Streich selingt. Die Stafchinen
er3iehen bie Sîenfdjen, tote bie Sot ersieht. 2Bie manchem
3erftreuten, unaufmertfamen, energielofen, oerroöhnten reiben
Sürfchlein tonnte ein 3ahr Srbeit an folcher Stelle 3um
©Iüd g ere id)en!

SBir erlaffen uns ben 23efudj ber übrigen Deile ber
Çabrit; roir haben in ben 4 Stunben bes Sadjmittags nur
einen tleinen Deil gefehen, boch eben genug, um frifdfe
©inbrüde nach 5aufe 3U tragen. SBir laffen uns oon unferm
aufopfernben gührer fchnell nod) fagen, roas noch su fehen
roäre: bie Searbeitungsroertftätten, roo .auf Drel)= unb ferais»
unb 23ohr= unb Schneibemafchinen bie Schmiebeftüde fertig»
erftellt roerben, bie Separaturroertftätte, roo mandje 9Safd)ine
für ben ©igenbebarf gebaut unb roo bie 2Bal3en geörebt
roerben, bie 93er3interei, bie SSaterialprüfungsabteilung, bie
aus einem d)emifd)en unb einem phpfitalifchen ßaboratorium
befteht unb roo bie Apparate für bie 3ug= unb Drudproben
ftehen, rc. rc.

Kantine in 6erlatingen.
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letzte Walze: eine dünne lange Stange mit feinen
àoten in drei, vier Dezimeter Abständen kommt
ienseits heraus, wird von zwei Männern auf die
Seite geschleppt, bleibt liegen, kühlt sich ab, wird
schwarz wie die andern, die schon da ihres weiteren
Schicksals harren.

Wir möchten noch lange, lange dem inte-
ressanten Spiele zuschauen. Ein Spiel scheint es,
>o sicher greifen die Männer, so planvoll geht das
Hin und Her. Ein Spiel allerdings wie das
Klettern auf einer Felswand, wo es dem Zu-
schauer graust: nur dah es hier Männer sind, die
Ums tägliche Brot, für Frau und Kinder daheim
oen Einsatz wagten. Unser Führer aber drängt weiter,
^och schnell zur Walze, die den glühenden Eisen-
olock zur Blechplatte auswalzt. Dann hin zu den
Hämmern, zu den Werkmaschinen, zu den Stanzen,
oen Bohr- und Schneidemaschinen. Man möchte
verweilen, zusehen, wie's gemacht wird: da schneidet
eine armdicke Eisenbalken in kurze Stücke: ein
Druck mit dem Fuh, das Riesenmesser senkt sich und
mackt den Balken entzwei, wie wenn es ein Holz-
stäbchen wäre. Hier hebt sich ein Tausend-Kilo-
Hammer und fällt in kurzen Schlägen dröhnend auf
oen Block, der zur Wagenachse werden soll: der
Boden erzittert, wie wenn es erdbebnete. Die
wunderbare Einrichtung der groszen hydraulischen
-presse, deren Preßpnmpe elektrisch ' ^arbeitet,
Möchten wir näher studieren: doch wir haben nicht
3eit: hundert ebenso interessante Maschinen sind
voch zu schauen.

Was soll man sich merken? Hier die Verar-
Leitung von Rundeisen jzu Nieten und Schrauben, zu
osolatorenträgern für Telegraphen- und Telsvhon-
witungen. Wie wunderbar einfach und schnell geht
.as zu mit all diesen Maschinen. Die Stange wird
w Stücke zerschnitten, die Stücke mit einem Ende
w die runden Löcher eines Ofenbauches gesteckt,
w dem ein durch ein sinnreiches Gebläse entfachtes
Dheerfeuer faucht, das glühende Ende wird von
^ver Stanze breitgeschlagen: die Niete mit dem
ìvps ist fertig. Oder sie bekomme ein Schrauben-
^fwind und müsse darum noch ihren Weg durch
oîe Gewindeschneidemaschine nehmen. — Durch ein
Dutzend Händepaare geht die Eisenstange mit den
Knoten, die wir unter der Walze haben entstehen
!Aen, bis daraus die fertigen Hufeisen entstanden sind.

Knoten der Stange bezeichnen die Länge der Stücke,
w nun geschnitten werden: ein Druck und die Stange ist

Hufeisenform gebogen, ein Schlag, die Nase ist fertig:
v bohrt eine Maschine die Löcher, hier diese stanzt sie

jene macht den Falz usw.: im Packraum sind sie zu
sausenden aufgeschichtet: sie werden hier mit Eisendraht
^ Bündel gebunden und wandern dann in den Speditions-
vum. 12,000 Hufeisen entstehen täglich in Gerlafingen

es ist Kriegszeit?
r Daß es Kriegszeit ist und Arbeit in Fülle merken wir
.sonders in der Abteilung, wo Automobilteile erstellt wer-
/v. wie Achsen, Lenkschenkel. Pleuelstangen, Kurbelwellen,
Uel w. Auch die Eisenbahnbranche ist zurzeit gut be-

Avftigt. Hier entstehen Puffer und Zughaken n. für den
Zwnbahnwagenbau, ferner Laschen, Klemmplatten, Bolzen,
v.Menennägel n. zur Schienenbefestigung. Die Einzelheiten
s^wr Arbeiten zu schildern erlassen uns die Leser. Beim
vchtigen Beschauen hat man nicht die Zeit und die Kraft,

h solche aufzunehmen. Das Leben in diesen Räumen
ì, !?vnmt dem Neuling die Sinne: es surrt und tost und

vhut und faucht, die Riemen sausen, die Hämmer holen

si/ ^nd fallen funkenstreuend aus den Ambos: man fühlt
w rings von Feuer und von Maschinen bedroht.
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Dann absorbieren auch die Menschen einen grohen Teil
unserer Aufmerksamkeit. Ihre Kühnheit und Geschicklichkeit
in der Führung der Maschinen flöht uns Respekt ein: das
ist wahrlich kein leichtes Tagewerk, 10 Stunden am glühenden
Ofen und an der Esse zu stehen oder zehntausendmal den
sichern Griff zu tun, dah der Hammer richtig trifft und
der Bolzen auf den ersten Streich gelingt. Die Maschinen
erziehen die Menschen, wie die Not erzieht. Wie manchem
zerstreuten, unaufmerksamen, energielosen, verwöhnten reichen
Bürschlein könnte ein Jahr Arbeit an solcher Stelle zum
Glück gereichen!

Wir erlassen uns den Besuch der übrigen Teile der
Fabrik: wir haben in den 4 Stunden des Nachmittags nur
einen kleinen Teil gesehen, doch eben genug, um frische
Eindrücke nach Hause zu tragen. Wir lassen uns von unserm
aufopfernden Führer schnell noch sagen, was noch zu sehen
wäre: die Bearbeitungswerkstätten, wo .auf Dreh- und Frais-
und Bohr- und Schneidemaschinen die Schmiedestücke fertig-
erstellt werden, die Reparaturwerkstätte, wo manche Maschine
für den Eigenbedarf gebaut und wo die Walzen gedreht
werden, die Verzinkerei, die Materialprüfungsabteilung, die
aus einem chemischen und einem physikalischen Laboratorium
besteht und wo die Apparate für die Zug- und Druckproben
stehen, rc. rc.

kaittine in 6erlatingen.
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Produkte der Walz= und Hammerwerke in fierlatingen.

SBir machen nod) [djuell einen ©ang burd) bas ®peife=
fjaus, laffen uns bie riefigen Dampftochbüfen geigen, in
benen mit einem Stal für 500 iÇerfonen gelobt toerben
fann, feben uns bie gefüllten Sorratstammern an unb
ben rtefigen Speifefaal, too ber Arbeiter für roenig Sappen
ein nahrhaftes Stittageffen geniefeen tann.

Stun fteben mir toieber brausen unb ermarten auf
bem Sabnfteig ber naben Station ben 3ug, ber uns nad)
£>aufe führen foil. SBie toerben toir unfern Beuten babeim

erääblen! Stuf bem Äircbturm bes Dorfes fdjlägt es
feebfte Slbenbftunbe. Die Dore ber Sabrif öffnen fid).
enblofer 3ug Stenfcben ftrömt heraus, oerteilt fid) bod
toärts, lanbtoärts. SKöge ben tapfern unb fleißigen Stü^T

nern nach bem beiden Dagetoerl ein freunblidfer SIben

ber Stube im frieblidjen gamilientreife, im ©ärtd)ett »o

bem toaufe, bei ber 3eitung, bei einem guten Suche b«;

fdjieben fein,
ihnen nach.

Unfere SBünfcbe unb unfere Spmpatbi«
:iU

Der befte Orben.
Son SB. SBeber.

©ar manches -Rnopflodj ift gefdjmücft,

SBeil manchem bies unb bas geglüdt

SKit Clingen unb mit -Rieten.

Sebtoeber ßeiftung ©br unb Sreis:
Der hefte Orben, ben id) tueife,

3ft eine £anb oolt Scbmieten.

Er fuditc ben Illenfdien.

Stein (Jreunb roollte eine moberne Sftafcbinenfabrit
feben. ©r toar begierig, bie Scbmiebe unferer 3eit, ber
3eit ber Dedjnif, fennen 3U lernen, am Seqen felbft bem
allmächtigen Sulsfdflag 3U lauften, her in unglaublich tur3er
3eit alle ©rbteile unb Öseane in Sanben gefchlagen hotte.

Son Ingenieur ©rnft Sütüofer, Siel.

Stein Sfreunb toar glüdlicb, als ich ihm bie ©rfüllung
SBunfches oerfpreeben tonnte.

SBir betraten bas riefige ©ebäube. Dann Blieben ^
einen Stugenblid fteben. Stein fjreunb machte ein b"

|.

oerblüfftes ©efid)t. ©r fab unenblid) oiele Dinge unb l
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proâukte à ZValr- un«l Uammerwerke în Serlatingen.

Wir machen noch schnell einen Gang durch das Speise-
Haus, lassen uns die riesigen Dampfkochhäfen zeigen, in
denen mit einem Mal für 500 Personen gekocht werden
kann, sehen uns die gefüllten Vorratskammern an und
den riesigen Speisesaal, wo der Arbeiter für wenig Rappen
ein nahrhaftes Mittagessen genießen kann.

Nun stehen wir wieder draußen und erwarten auf
dem Bahnsteig der nahen Station den Zug, der uns nach
Hause führen soll. Wie werden wir unsern Leuten daheim

erzählen! Auf dem Kirchturm des Dorfes schlägt es d'e

sechste Abendstunde. Die Tore der Fabrik öffnen sich. ^
endloser Zug Menschen strömt heraus, verteilt sich dorn

wärts, landwärts. Möge den tapfern und fleißigen
nein nach dem heißen Tagewerk ein freundlicher Aben
der Ruhe im friedlichen Familienkreise, im Gärtchen o"
dem Hause, bei der Zeitung, bei einem guten Buche
schieden sein,
ihnen nach.

Unsere Wünsche und unsere Sympathie ilt

ver beste Orden.
Von F. W. Weber.

Gar manches Knopfloch ist geschmückt,

Weil manchem dies und das geglückt

Mit Klingen und mit Kielen.

Jedweder Leistung Ehr und Preis:
Der beste Orden, den ich weiß,

Ist eine Hand voll Schwielen.

er suchte den Menschen.

Mein Freund wollte eine moderne Maschinenfabrik
sehen. Er war begierig, die Schmiede unserer Zeit, der
Zeit der Technik, kennen zu lernen, am Herzen selbst dem
allmächtigen Pulsschlag zu lauschen, der in unglaublich kurzer
Zeit alle Erdteile und Ozeane in Banden geschlagen hatte.

Von Ingenieur Ernst Bütikofer, Viel.

Mein Freund war glücklich, als ich ihm die Erfüllung sei^
Wunsches versprechen konnte. ^Wir betraten das riesige Gebäude. Dann blieben ^
einen Augenblick stehen. Mein Freund machte ein b"

h

verblüfftes Gesicht. Er sah unendlich viele Dinge und >
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